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Kit Chrißtuvlrfoiguag des Aioklttia«. 
lll. 

Im Fortgang der Verfolgung steigerte sich 
mit der Standhasligkeit der LhristtN der Trotz 
und die Härte des Imperators. Einige leichte 
RuheslSrungen in Syrikn und an den Grenzen 
vor Ärmei»ien, erzählt Gibbon, ,obschou eben 
so schnell Utlterdrückt als evtstavden, gaben den 
Feinden der Kirche eine vortreffliche Geleginheit, 
zu Serbreiten, daß di»se Unruhen durch die Bi­
schöfe, welche ihre prunkenden Betheuerungen lei­
denden und unbedingtea Gehorsams bereits wie» 
der vergisien hatten, insgeheim angestiflet wor-
den ivüren." Daiauf hin gebot Diokletion, alle 
Geisilichen der Christen zu verhaften und tn ab» 
scheuliche Kerker zu werfen. Nach Ermahnung ver 
Gilte sollten die Statthalter und die anderen 
Beamten, jeder in seinem Bezirke, Maßregeln 
der äußerften Strenge ergreifen, um die Christen 
durch Ueberredung oder Gewalt von ihrem ver» 
üchtlichen und stoatSgefährlichrn Aberglonben 
Abzubringen. Grausame Strafen ivuiden jtnen 
angedroht, welche sich eineS verfolgten Christen 
annehmen wilrden. 

Aber war die VerfolgvNfl, alS eS nun galt, 
die schrecklichen Edikte wahr zu machen, wirklich 
so ausgedehnt und so fürchterlich, wie Eusebius 
und Lactantius sie uns geschildert haben? Zu­
nächst blieben Spanien und Frankreich ganz von 
ihr verschont; KonstantinuS i^hloruS, der unter 
dem Titel eines Casar Gallien regierte, war den 
Christen geneigt, er begnügte sich damit, ihre 
Airchen za schlieben und ihren GoiteSbienst zu 
verhindern. Sein Sohn und Nachfolger ist jener 

Konstantin, der mit dem : in lioe sigvo viaess ! 
(,in bt»s.m Zeichen tvirst du siegen!") daS Reich 
eroberte und die so lange unterdrückte Christen­
lehre zur StaatSrellgiou erhob. In Italien und 
Nordafrtka wahrte der Slurm nur eine kurze 
Weile. Sinzig über Kleinasien und Syrien, 
über Griechenland uvd Egypten, unmittelbar 
unter den Augen der Tyrannen Diokletianus und 
Valerius, cntlud sich die ganze Gewalt deS Un­
wetters. Es ist unwürdig, noch der glchl der 
Opfer die Größe d«r Leide» or>nähernd messen 
zu trollen, welche die Eh'istlnheit erduldete. Eine 
Schlackt ist schreckilch, ob von den stürmenden 
der dritte od.r der zehnte Mann fällt. Allein 
der Milisct.liche Verstand ist so eingerichtet, daß 
er nur durch die Zahl sich eine Vorstellung der 
Größe und der Auedchnung machen kann. Und 
nun steht dem Leser eine Euttäuichung b'vor. 
Der Kirchenvater Eusebius darf von den Katho» 
liken hinsichtlich der Wahrheit seirrer Angaben 
keinen Widerspruch erfahren und soll eS auch 
von mir nicht. Am Ende seiner schmerzensreichen 
Schilderungen muß er eingestehen, daß doch nur 
neun Bischöfe mit dem Tode tiestrast »vurden 
und daß IN Palästina die Landschaft, deren 
Schicksole er am genauesten kunnte — nur zwei» 
undneunzig Christen den Chrentilel der Märtyrer 
verdienten. Noch einmal, und wären es stalt 
huttdert ihrer nur zehn getvesen, dreimal H<ll 
denen, die uw ihres Glaubens tvlUen starben. Ein 
guter Theil unseres WissenS und Könnens ist 
aus der AttSsaat ihrer Thränen und ihreS BlutkS 
aufgek'imt. Aber die Gtringfügigtett der Zahi 
befchlänkt Utttvillkürlich ir» unserer Phantasie daS 
Ungeheuerliche, rvelchiS die Leger^den der Versol-
gun^t zu geben suchen. Mit seiner gewohnten 

Kälte und seiner Abneigung gegen daS Christen-
thum hat Gibbon nun nielter auS dieser Zahl 
den Schluß gezogen, daß, da Palästina etwa den 
sechSzehnten Theil deS römischen Reiches aus­
machte, die Anzahl der Bekenner, die unter Dio­
kletian und GaleriuS starben, nicht viel iiber 
fünfzehnhundert litlraf.tn habe. Aber s.lbst wenn 
wir sie auf die Zahl zweitausend erhöhen, könnrn 
wir unS eincS Gedank.nS nicht erwehren. Wollen 
die Anbeter deS römischen Pe'pstthumS m>t diefen 
Märtyrern römischer Imperatoren einmal folgende 
Zahlen virgleichen. AlS d»e Kreuzfahrer deS gro-
ßen PopsteS Jnnoeenz III. om Magdalenentage 
deS IuhreS 1209 die Stadt BezierS in Süd-
frantreich erstürmten, verbrannten sie in einer 
einzigen Kirche siebentausend Albigenser. Unter 
dem Vorsitze TorquemadaS Hot die spanische In­
quisition in wenigen Jahren viell^ichi sogar 
in dem einen 1482 —» ziveitausend Menschen 
verbrannt. Karl V. hat in Belgien und Holland 
mchr als sünfzlgtausend Menschen ihreS prote­
stantischen Glaubens wegen tödten lassen. Die 
Opfer der Bartholomäusnacht sind nie gezählt ge-
worden; nach den mäßit^sten Berechnungen wue» 
den in Paris zweitausend, in dem ganzen Frank­
reich zwanzigtauseud Hilt^enotten meuchlings er­
schlagen. All<S zum größelen Ruhme GotteS. Vor 
den VerfolgungSakten der römischen Kirche er-, 
bleichen die Berfolgungeu deS DeciuS und Dio-
kletianuS beinahe zn Schattenbildern. 

Zur Geschichte des Hages. 
V o r  h u n d e r t  I  a  h  r  e  n  h a t  s i c h  e i n  

Kaiser erhoben und den ersten Schritt zur Be-
sreiung der Leibeigknen gethan und 27 Jahre 

s  e  u  i  l  l ,  t  p  « .  

Florian Geyer 

md die schwayc Schaar. 

(Schluß.) 

„Herr Flotian s<tzte den Kampf auch in der 
Nacht aus dem Wald heraus fort, bald hier bald 
dort vorbrecheud, bis eS ihm gelang, mit einer 
Zaht der Seinigen durchzubrechen und daS Weite 
zu gewinnen. Mit dem Morgen fielen die Bün> 
vischen tnS Gehölz und ertvürgten AllcS darin, 
irioS dem kühnen Führer zu folgen nicht mehi 
Muth genug gehabt halte, urid lieber tviderstondS-
los sich erstechin lassen, als fechtend full<n oder 
sich retten tvollte. Nur siebzehn Gefangene tvaren 
in allen diesen Gefcchten am Pfingstsest angenom­
men lvorden. 

DaS bündifche Heer „hatte an diesem mehr 
Leute verloren, als je bisher an einem Tig, die 
Böblingkr Schlacht ausgenommen," und bei 
Königshosen und Ingolstadt hatten die Pferde fo 
sehr gelitten, daß sie nachher im Lager zu Hei, 
dingSseld in solcher Anzahl fielen, „daß man vor 
dem Geruch fust nicht bleiben tonnte und daS 
Lager Verrückte.^ 

Der Truchseß ließ daS Lager schlagen eine 
Vierlelmeile vom Schloß, „tn einem Moos, bei 
einem rinnenden Wasser, dafrlbst die Nacht Ruhe 
zu haben," während die Dörfer Bülthard, Sulz­
dorf, Ingolstadt und Giebelstadt mit ihrenFlam-
men als Wochlftuer leuchteten. Sie alle tvareri 
umstellt und ang zündet tvo'deu; waS von Bauern 
darin blieb, k^m durchs Feuer um; waS heraus-
floh, durch die Reisigen. 

In Giebelstadt, tvo Florian Geyers Vater­
schloß tvar, hart gegenüber dem Schloß der Zobel, 
lchofsen sie aus den brennenden Häusern noch ans 
ihre grausamen Feiiide. Von ollen darin waren 
noch sieben übrig; die krocheu inS Gesträuch am 
Schloßgraben. Die Nciter, die zu Roß Nicht da­
hin kommen konnten, riefen in enlsetziichem Scherz 
hinüber, iver die Atidern erstäche, solle begnadigt 
srin. Und einer erstach sünf seiner Brüder; mil 
dem s'chsten ringerid, stürzte und ersoff er iw 
Schloßgladen; fest sich umklammernd sund man 
zir ei Gerippe, als man später d^SWasser abließ. 

Bis Würzburg zeigten brennende Dö fer d e 
Spur der Bsindischen; um nach Würzburg zu ge» 
langen, hätte Florian Geyer mitten dnrlz daS 
Heer der Silg'r hindurchgehen müssen; er schlug 
den Weg nach dem Gaildorfischen Haufen ein, 
t'er sich ihm bessnderS verbrüdert hatte. Alle die 
Se»t,en, blS aus Wenige, hatte F>0sjan verloren, 
alle waren ihm erschlagen an einem Tage dcS 

ZornS; er stand einsam, schwieg und trugS: Zwei­
erlei Halle er nicht verloren, sich selbst und die 
Hoffnung. So lang ihm Arm und Schwert blieb, 
blieb ihm der Wille, seinem deutschen Bolke zu 
helfen, und der Glaube an die Möglichkeit. 

Der große Gaildors'hallifcheHaufe hatte noch 
keine Verluste erlitten. GegtU 70VV hatten sich 
zuletzt noch im Lst^er bei Thann zusammenge» 
zogen. Eine Ablheilung zu Roß und zu Fuß tvar 
vom Bundetheer schon bli Neckargartach seitwärts 
inS Kocherthat entsandt worden und hatte sich mit 
dem KriegSvolk der Stadt Hall vereinigt. Den 
Gmündner Wald hatten sie gebrandjchatzt und 
geplündert, in der Stadt Gmünd den neuen Rath 
abgesetzt und um Gtld gebüßt, den alten wieder 
eingesetzt, daS HanS lieS Präditavten nlederge-
rissen. Dieser und die meisten Goldschiniede waren 
entwichen. Die Gerüchte von den Niederlagen 
ringe umher, deS Truchseß Drohbriefe, deS obersten 
Hauptmanns der Gaildorser iSinverständutb mit 
den Herren hallen die Folge, daß d^r Hause sich 
auflöste, namentlich die hallischen B^mern den 
Winken ihr S RalhS folgten und. ehe sie gestraft 
wrriden, über Nacht neu hnldigtctl. 

Die bündischen und hullischkn Knechte zogen 
gegen den Rcst deS HaufcnS, d<r 20l1v Mann 
stark noch bei Tljann lageit<, und gedachten ihn 
zu übersalltn. In Thann aber saoden sie keine 
Se'lk. Durch Feuelzeichen aus den Bergen ltnh 



sind Vergaugev, stit die Wiener zum ersten Male 
für die Freiheit si-v erhobev. Die Erinnerung 
au Joses II. und an die Märzgefallenen wurde 
vom „koustituiionellen Fortschriltsvereine- zu 
Horn in degeisteruder Weise gefeiert. 

Unter den RachiragStiedlteo, wrlche vie Re-
gieruog gefordert, befiaden sich auch sechszehntausend 
G u l d e n  f ü r  d i e  C t m r a l k o m m i f s i o n  z u r  E r h a l ­
tung der Kunstdentmale. Vom Abge­
ordnetenhaus wurde nach dem Antrage deS AuS-
schusieS die Bewilligung versagt. Wir stimmen 
bei. Einem Staate, welcher etnsturzdroheude Ge­
bäude besteuert und in welchem eS noch „Mor-
lakenhütten" gibt, will eS vicht zikmen, filr die 
Kunst zu schwärmtn. Vorerst daö Unentbehrliche, 
das Nolhwendlge und Nützliche und dann, wenn 
es die Mittel erlauben, da» Schüo,. 

Die jetzige Mehrheit der Ver­
sa i l l e r verdankt ihr Entstehen bekanntlich der 
Furcht vor den Bonapartifteu. Das Minifterium, 
welches diese Mehrheit nun vertritt, greift aber 
nicht die Bonaparlisten an, fonderv zieht gegen 
die Repnbllkoner zu Felde. Die Kaiseiltchen deu­
ten jtne Furcht und diese Feigheit mit vollstem 
Rechte zu Gunsten ihre Sacht. 

Vermischte Nachrichten. 
( Z u r  V e r m i n d e r u n g  d e r  F e i e r ,  

tage.) In Petersburg ist ans persönliche An-
regung des Kaisers eine Kommiftion zusammen­
getreten, welche übkt die Verminderung der klrch-
lichen Feiertage vorberathen soll. 

( B t e r v e r f ä l s c h u n g .  V e r w e n d u n g  
der Herbstzeitlose.) Eine eigenthümliche 
Art von GesundheilSpfl'g« findet in verlln unter 
den Avgen der obersten Behörde stalt. Das 
^Berliner Tagblatt" brachte neulich die beun­
ruhigende Nachricht, daß in kurzer Zeit aus dem 
Anhalter Bahnhose nicht weniger alS 30 Zentner 
Herbstzeillose-SamtN sür Berlin angelangt seien. 
Dieser Samen »st sehr viel billiger alS der Ho-
pfen. Im Süden Deutschlands hat sich jetzt ein 
besonderes von Frauen und Kinder bclrieiienrr 
Industriezweig ausgebildet, der sich gut lohnt, 
indem er ein Snrr0tiat sür de» Hopfen nach 
dem Norden Deutschlands schasft. Jene 80 Ztr. 
Herbstzeillose sind alle von einer und derjeldea 
Elsenbahnstotion in der Nähe von Darmstadt 
angelangt. Die Pikrinsäure, in der Färberei viU 
benütz», um Seide gelb zu färben, verrichtet schon 
länger, Zeit Hopsendienfte. Der berühmte Saazer 
Hopfen aus Böhmen kommt wegen seines hohen 
Preises fast gar nicht mehr nach ive»lin, eher 
schon der etwas billiger» baierische Hopfen, wehr 
noch der NtUtomyszler auS der Provinz Posen, 
der in der Qualität am geringsten ist. Hopfen 
und Malz spielen bei der Fabrikation nur noch 
eine untergeordnete Rolle. Staat Malz erweist 
stch der billigere'Kartoffrljyrup jetzt sehr brauch-
bar. Mau steht ihn in Berlin täglich in vielen 

durch Warnschüffe von der Absicht ihrer Feinde 
btnachrichtigl, halten sich die Bauern in die Wal' 
der zerstieut. Die grauenvollen Erzählungen von 
Köntgehoscn und Ingolstadt machten auch aus 
dem Gmüadnee Wald, im Ellivangischen ul»d Lim-
burgischeu tiefen Eindruck. 

Florian Geyer fand hier AlleS entweder neu 
gehuldigt oder zerstreut, aufgelöst, entmuthigt. 
Noch wi'gte er den Versuch, die. welche noch nicht 
entwoffnct wären, die auS dem Würtemberglschen 
hiert^er Versprengten, die auS dem Kocher» und 
Jl'Ztthol ohne Hoffnung der Begnadigung aus 
diesen Wäldern Versteckten wieder zu versammeln, 
und den Wald, daS RleS, den Virngrund und 
die Rolenburger Landschasl im Rücken der Fürsten 
neu zu bewkgeu. 

Aber er war am Ziel. Am S. Juni wurde 
Florian Geher mit s.inem Anhang auf dem 
Speltich, «etnkr Waldhöh^ zwischen den Schlöffern 
Vtllderg und Limburg unweit Hall," von seinen 
Verfolgern ausgespürt. ES war sein eigener junger 
Schwager, Wilhelm von Grumbach, der »ha übrr-

Wagen, die schwarz verhüllt sind, von Köpenik 
kommen. DaS Streben, Hopfen und Malze durch 
Surrogate zu ersetzen, wird von einer Seite da-
mit entschuldigt, daß daS trinkende Publikum 
stch gegen jede Erhöhung deS Preises sträube. 
Solche Vergiftung im Gropen wird von den 
Sanitätsbehörden ohne Einsprnch gedulde». 

( W e l t ' T e l e g r a p h e n - V e r e i n e . )  
Der General-Postdirektor deS Deutschen Reiches 
(Stephan) will die Bildnng eineS „W'lt-Tele-
grophenvereinS" vorschlagen. 

(D ie b S g e n os s e n s ch a f t.) In Schlan 
wurden Gauner verhaftet, welche eine» vollständig 
orgonlsirten DiebSverein mit vorschriftmäßig aus­
gearbeiteten Satzungen gegründet. 

( E n t d e c k u n g . )  D e r  F i n a n z m i n i s t e r  h a t  
die Entdeckung gemacht, daß d»e Zeitungen noch 
viel zn wenig belastet sind und darum noch eine 
^Erwerbsteuer" zu den übrigen Steuern zahlen 
iollen. 

Marburger Berichte. 
( A u S d e r P r ü g e l z e i t )  W i r  t l i e i l e n  

hier den „Ctrafextrakt deS Gem<inen ThomaS 
Seneschitz" mit — vom 17. SeptlMber 1830 
Unterzeichnet sind: ^Weryort, Hauptmann- und 
^Prückner, Oberlieutenant". ThomaS Seneschitz 
d'ente beim Jns-Rg. Grus Ktnöky, Nr. 47, 17. 
Kompaanie in Marburg und »vurde iN der Zeit 
vom 27. Dezember 1820 biS 20. Juli 1830 
achtundzwonziftMal beltikast, darunter: mit 48 
Stunden Arrest und 10 Stockstreichen, ^weil er 
als Maroder, unadjusttrier, ohne sich zu melden, 
aus der Kaserue schlich und erst AbendS nach 
Hause kam, und wsgen Räiouirea gegen Korporal 
Kutschers" — mit 10 Stockstreichen „wegen Nach-
läßigkeit beim ELerzieren" — ^mi» 6mal Auf 
und Ab Gassevlausen durch 300 Manu" wegen 
Nz.-Versuch — mit 20 Stockstreichen „wegen ei­
genmächtiger Entsernung wo selbst er kommandirt 
gewesen und betrunken mar" — mit 25 Stock­
streichen, unbestimmtem Kasernarrest und Ablösung 
auS dem Spital ^wegen schlechter Konservation 
seiner Montur und Trunkenheit" — „mit 6ma! 
l?luf und Ab Gafsenlausen durch 300 Maun" 
„weg'N Absentirung nnd seines in Verlust ge-
rathenen Mant'lS" — mit 50 Stockstreichen 
„wegen Wtnkelschreiberei" — ^mit 30 Stock­
streichen und einen Aufpllss,r belegt" „wegen 
W'nkelschreiberei^ — mit 2Ü Stockstreichen „weil 
er »nieder den Verboth, sür daS Eivtlle zu schrei-
ben, dennoch ein Bittgesuch sür einen Bauer 
aufstellte, jedoch dabei betroffen und s llieS ver» 
tilgt wurde" — „mbstVermögenskoufiSkation und 
Verlängerung der halt>tn Kapitulation aonoch mit 
bmahligen Gaffenlaufen durch 300 Mann" 
„wegen 1. Desertion" — mit 1b Stockstreichen 
„weil er auf dem Posten alS Fiuerreserve schlief" 
— „nebst seinen ausgestandenen Arreste annoch 
mit 40 Stockstreichen „wegen öffentlichtr Gewalt" 

fiel. Er sank fechtend, und fast alle die Seinen 
mit ihm im hoffnungslosen Kampfe. 

Der Tod im Felde rettete ihn vor dem 
Schaffote und hals »hm zur einigen Freiheit. Noch 
über der gesallenen Sache d'S Volks hielt er un» 
gebrochen vorfechtend den Ritterschiid: nicht gegen 
den Lebenden sollten sie sich deS SiegeS rühmen, 
kaum gegen seine Leiche. 

Er war auf den sonnigen Bergen, auf den 
freien Höhen deS LebenS geboren: am Kaiserhof 
der Hohenstaufen glänzten schon in ritterltcheu 
Ehren seine Ahn-n. Aber den Aimen in der 
Niederung, den Gedrückten im Tizale schlug sein 
Hesz. Er hat dem Volke gelebt und ist dem Volke 
gestorben; „sromm ulid tr u biS anS Ende dem 
Evang'l'UM seiner Ueberzeuguug, dem Worte 
GotteS" in aUeu seinen Folgen ; ergeben der 
christlichen Freiheit, nicht der einseitigen salschen, 
sondern der panzen und wahren. 

Wie seinem Vorbilde Ulrich von Hutten, 
war ihm im Leben Beides gegeben, daS Wort 
und daS Schwert; und Zwelerln wurde ihm vor, 
aus im Sterben, ein ehrlicher Reitertod im K^mps 

— nebst den zu ltistevden Schadenersatz pr. 9fl. 
36 kr. W. W., BermögenSkonsiSkation, Abnahme 
der Kapitulation mit 10mal Aus nnd Ab Gaffen-
laufen durch 300 Mann und 2mal gewechselten 
Rutheu" „tvkgeu 2. Desertion, Diebstahl und 
DiebstahlStheilnohme" —. mit 10 Stockstreichen 
„wegen Trunkenheit" — mit 30 Stockstreichen 
„wegen verübten Exzeß auf Urlaub" — also im 
Ganzen 240 Slockstreiche und 27malGoffenlaufen 
durch dreihundert Mannt tt ^ 

( S c h a d e n f e u e r . )  I n  S e l z a b e r g ,  G e -
richtSbezirk St. Leonhardt, sind am 10. d. M. 
nach Mitternacht daS WohnhauS, die Stallungen, 
zwei Keller und eine Scheuer des Grundbesitzers 
Martin Sorto abgebrannt. Der Schaden beträgt 
9ö0 fl., die versicherte Summe 600 st. 

(S tr a ß e nr a n b.) 3n einem Wt<sthShauie 
zu Rohitsch zechte neulich der Grundbesitze? M. 
Kovotschitsch aus der Rachbarschaft uud ließ bei 
Zahlung oll' seine Boarschost — 13 sehen. 
Z'vei Gäste, die Bauernsöhne Georg O. und Fr. 
I., welche an demselben Tische saßen, empfohlen 
sich bald, eilten dem Betrunkenen voraus und 
legten sich neben der Straße onf die Lauer. Als 
Kovatschitsch des Weges gekommen, wurde er von 
diesen Burschen überfallen, mit Steinen bis zur 
Bewußtlosigkeit geschlagen und seineS GeldiS be-
raubt. Die Thäter werden versolgt. 

(K ir ch e » r a n b.) Die Pfarkirche tu St. 
Mar,in bei Erlachstein ist zur Nachtzeit erbrochen 
worden. Da jedoch die wcrthvolleren Gegenstände 
nach dem Gebrauch im Psarrhose aufbewahrt 
iverden, so mußten die Gauner Mit der verhättniß» 
mäßig geringen Baarschaft sich begnügeu, welche 
im Oplerstocke lag. Der Schlüffel zn einem Sei­
tenthor wurde gleichfalls gestohlen. 

( E i n b r u c h . )  B e i  d e r  G r u n d b e s t t z e r t n  A .  
Baumgartner in Gradiska, GerichtSbezirk Mar-
bürg, ist am 14. d. M. zur Nachtzeit eingebro­
chen und ein Diebstahl im Betrage von 127 st. 
(Kleider und Wäsche) verübt worden. 

( F o r t b i l d u n g s s c h u l e  s ü r  G e ­
wer b S b e f l i f f e n e.) Zn Eilli ist eine Fort­
bildungsschule für GewerbSbefliffene eröffnet wor­
den. SonvtagS Vormittag von 9—12 Uhr wird 
der Unterricht im Zeichnen und in der Geometrie 
irtheilt und zwar abgesondert in zwei Grnppen t 
sür Lehrlinge und Erwachseue. An zwei Wert-
tagS-Abenden von 7 bis 9 Uhr findet der Un­
terricht für Lehrlinge in der deutschen Sprache, 
tm Diktandoschreiben, Verfassen von Aussätzen 
und Rechnen statt. An der Abendschule können 
Lehrlinge theilrehmen, welche die Lolkeschnle be-
sucht uud das 14. AlterSjahr erreicht. Der E»n-
tritt »st freiwillig. 

( S c h e u e s  P f e r d . )  G e s t e r n  V o r m i t t a g  
wurde in der Kärntnergaffe ein jnngeS Pf-rd 
scheu, welches der Eigenthümer (Franz Sernetz 
von Kötsch) ohne Aufsicht stehen gelaffeu. Acht 
Perfonen erlitten dnrch dieses Pferd bedeutende 

sür die von ihm heilig erkannte Sache, und daS, 
daß auch die Verleumdung nicht wagte, auf sein 
weißes Getvand einen Flecken zn Wersen. 

DaS Volt büßte eS, daß es ihn hintan­
setzte ; er büßte seinen, auS seiner eisernen Kon-
skqnenz hervorgegangenen falschen Rathschlag mit 
dem Franenberg uud, neben dem Verrath« deS 
Gütz, die Ungeschicklichkeit seiner Mithouptleute, 
die ihn ohue alle Kunde ließen, daß er im freien 
Felde überfallen wurde. Nicht Geiz nach Ehre, 
Einfluß öder Beule tvarS, waS ihn handeln ließ; 
auch der Feinde keiner hat ihm dieS nochgeredet; 
und ruhmlos fiel er, und schlief lange fast ver-
geffen. 

Einst wird auch feine Zeit und sein Lohn 
mit ihr kommen, ivenn aul der ganzen befreiten 
deutschen Erde der Vater denSöhnen und lLnkeln 
erzählen wird von denen, die mit ihrem Blute 
den Baum gepflanzt habe», in deffen Schatten 
der Landmann und der Bürger ein schöneres, ein 
würdigeres Dasein genießea; dann wird man auch 
reden und sagen von Florian Geyer, dem Haupt­
mann der schwarzen Schaar." 



Verlttzuvse» uud mußte eiuMädchrn in daS oll-
gemeine Krankenhaus getragen werden. 

( A l l g e m e i n e r  A  r  b  » i  t  e  r  v  e  r  e  i  n . )  
Die heutige Sitzung di«scS Vereins findet Nach, 
miltag halb S Uhr statt. 

( J a h r -  u n d  B i e h m a r k t  i n  G o n o -
biß.) Der GonobiKer Markt, welcher am 2S. 
März stattfinden sollte, ist Heuer ans den 24. d. 
M. verlegt worden. 

( B r e t t e r l i e f e r u n g  f ü r  S a u ,  r -
b r u n n.) Die Landeö-Kuranstalt Saurrbrun 
denöihigl für 167b vierzehntausend Kistenladen 
und zwar: 

S000 Stück 12" breit, 2° lang; 
4000 . 10- „ 2° „ 
L000 . 8" „ 2° „ 
2000 , »lnfoche Gemeinladen mit 

2^^ Länge. 
Angebote sind bis ZS. März bei der dortigen 
Direktion zu überreichen, wo auch die LiefirungS-
bedtvgniffe eingesehen werden können. 

Letzte Most 
Das Abgeordnetenhaus hat für die 

Weltausstellung in Philadelphia al» erste 
Rate S0,00v fl. bewilligt. 

Bei de» LandtagSwahlen in den Städ­
ten BvhmenS find die Alttschechen unterlegen. 

Bismarck beantragt ein internationales 
Ueberei«?omme« zum Schutze gegen die Ein­
griffe deS VapsteS i« staatsrechtliche Insti­
tutionen. 

Z^lim ^U8rail«n Kvlilvi'^Älme 
gibt es kein wirksameres und bessere» Mittel als die 

von dem r. f. Hof-Zahnarzt Dr. .1. 
<S. in Wien. Stadt, Bognerqafle Nr. Z, 
welche fich jede Person selbst gan, leicht und schmerz­
los in den hohlen Zahn bringen kann, die sich dann 
fest mit den Aahnresten und Zahnfleisch verbindet, den 
Aahn vor weiterer Zerstörung schützt und den Schmer, 
stillt. (21 

AMHnii-Miltwiijser 
von Vf. v. popp, k. k. Hos-Zahnarzt in 

Wien, Stadt, Bognergasse Nr. 2, 
in AlaeonS zu st. 1.40, 

ist das vorzüglichste Mittel bei rheumatischen Zahn 
schmerzen, bei Entzündungen, Geschwülsten und Ge 
schwüren de» Zahnfleische», e» lö»t den vorhandenen 
Sahnstein und verhindert dessen Neubildung, befestigt 
locker gewordene Zähne durch Kräftigung de» Zahn-
fleische»; und indem e» die Zähne und da» Zahnfleisch 
von allen schädlichen Stoffen reinigt, verleiht e» dem 
Munde eine angenehme Arische und beseitigt den Übeln 
Geruch au» demselben schon nach kurzem Gebrauche. 

von Vf. Z. L. popp, k. k. Hof.Zahnarzt in Wien. 
Stadt, Bognergasse Nr. 2. 

Diese» Präparat erhält die Frische und Reinheit 
de» Athem», e» dient überdie» noch um den Zähnen 
ein blendend weißes Aussehen zu verleihen, um da» 
verderben derselben zu verhüten und um da» Zahnfleisch 
zu stärken. 

vr. o. ror? s 
VvLvt»biIisol»vs 2»!»npu!vvr. 

E» reinigt die Zähne derart, daß durch dessen 
täglichen Gebrauch nicht nur der gewöhnlich so lästige 
Zahnstein entfernt wird, sondern auch die Glasur der 
Zähne an Weiße und Zartheit immer zunimmt. 

Depot» in: 
in Lsnoalari'» ^pvtdvlcv, bei 

klorr» V/. , ^potdvlcg Alarisdilt, 
^oi llvrra Ickoriü und in 
ltoavt.dklläluv^; sovis iu sämiritlivdvQ Xpotds-
lcvv, kkrfuwvriov u. (zl»IkQtorivv»»rvlldali61uogsso 
Ltvivrlliarlc». 

Ein Fräulein 
wünscht als Erzieherin zu Kindern oder als 
Kammermädchen unterzukommen, am liebsten in 
Marburg. ES lvird weniger auf Lohn als auf 
gute Behandlung gesehen. (J82 

Geneigte Anträge unter I. K. an die Expt-
dition der „Marburger Zeitung«. 

Aoffiirdkwng! 
Jener Herr Agent, der noch vom vorigen 

Jahre im Gasthause zum K. B. in der Magda­
lenavorstadt eine Rechnung zu legen hat, wird 
aufgefordert, seinen Verpflichtungen nachzukommen, 
Widrigens sein voller Name veröffentlicht wird. 
286) 5. ?. 

Schöne weisse Nüsse 
in grösseren Partien sehr billig bei 

J. Schlesinger, 
280) Burgplatz. 

Casino - Restauration. 
0onnt<ig bfti 21. 3Jtärj: 

CON CERT-SOIREE 
oon ber 

5üö6aOna)crft(lättcn=3Huf(ßftapctlc 
unter perfönli(^cr ficitung iljrcö Äopcllmeifter« $errn 

287) §attM. 
Anfang Jal& 7 Ujjr. (Sntrcc 20 fr. 

vanilsagung unä /^nvmpsvklung. 

Ich beehre mich dem?. "t. Publikum 
ergebenst anzuzeigen, daß ich mein Kaffee­
haus in der Grazergasse, im Herrn Nas-
ko'schen Hause, an Herrn ^1o!s 
»oI»Lt»olK verkauft habe. 

Indem ich siir das mir geschenkte 
Vertrauen höflichst danke, einpfehle ich 
meinen Herrn Nachfolger auf das Beste 
und zeichne achtungsvoll 

Karl Forster. 
(276 

Bezugnehmend auf obige Annonce, 
e r l a u b e  i c h  m i r ,  m i c h  d e m P u b l i k l l m  
bestens zu empfehlen und zu ersuchen; 
mich mit demselben Vertrauen zu beehren, 
wie meinen geehrten Vorgänger. 

Indem ich bitte meinem Unternehmen 
Ihr geneigtes Wohllvollen zuzuwenden, 
versichere ich meinen verehrten Gästen die 
reellste und aufmerksamste Bedienung und 
zeichne achtungsvoll ergebenst 

Alois Luteschitsch. 

Agramer 

KönigsaDszngmehl 
aus biossein Banaterweizen gemahlen, bestes 
und ausgiebigstes Dampfmehl, alle anderen 
Mahlprodukte an Güte und Feinheit über­
treffend, empfiehlt zur geneigten Abnahme 

die Spezerci-, Material- & Mehlhandlung des 

August Haus, 
obere Herrengasse vis-ä-vis dem Hotel Mohr. 

Frisch angelangt: ungar. Salami, 
echter Franokkaffee, bester, gesündester 
Ersatz für echten Kaffee, in Kisteln ä */« 
Kilo. (271 

Sie Mhl-Agtnt»r 
d»A (38 

e. bilurmayr, 

empfiehlt als liesondrrs wichtig siir Hanstrauen, 
die trockenes und liriistigts Mehl biUi,^ zu kau-
fen wluischen, ihr Lager aller Sorten Dampf­
mehle bei Abnahme von 10 Pfund zu nach-
ftehenden Preisen: 
Nr. 0 1 2 3 4 5 6 

13 11V» 9 8 7 kr. 

Unter 10 Pfund erhöhen sich die Preife um Va kr. 

Maria-Zeller Schneken, 
frisch angekommen, empfiehlt 

M. Berdajs. 273) 

Ich habe eine neu verbesserte 

Spovil- wlä klvtsoll-
erzeugt, welche taglich auszuleihen ist. 

Die ganze Maschine ist nicht größer, als eine Maß-
flasche, nur 20 Pfund schwer, arbeitet ganz ohne Geräusch 
und können bei beständiger Thätigkeit in 1'/, Staudeil 
100 Psun!) Speck oder Fleisch kreuz und quer feiil zer­
schnitten werden; alles Faserige wird durchschnitten, indem 
die Maschine 24 Messer besitzt. Der Speck braucht vorher 
nicht kleiner zerschnitten zu werden, al» in der Größe eines 
halben oder ganzen Hühnereis; der Speck wird von oben 
hinein gegeben und von unten kommt er von sell'st heraus. 

PrelS per Tag 80 kr, halben Tag ö0 kl-. 

Zu haben in der Schlosserei bei 

Kottfrisl! vswalit in lilardurg, 
283) Flöfsergafse 244. 

Anzeige und Kmpfeytuttg. 
Allen geehrten Kunden, welche uns init 

ihrem Zuspruchs beehrt, als wir noch auf den: 
Hauptplatze Fleisch verkailsten, machen wir 
hiemit die ergebenste Anzeige, daß wir seit , dem 
17. d. Nt. unsere Stände wieder auf den: 
Hauptplatze haben und zwar vom Brullnen bis 
zur Frauensäule. 

Wir danken höflichst flir das früher ge-
fchenkte Vertrauen und ersuchen, dasselbe uns 
neuerdings zuwenden zu wollen. Zugleich 
geben wir die Versicherung, daß nur destrebt 
sein werden, dieses Vertrauen durch inöglichst 
billige Preise und prompte Bedieiuing zlt recht­
fertigen. (275 

Marburg den 18. März 1875. 
Die Fleischhauer uud Lelcher 

vom Hauptplah. 

Karl Hesse, 
Gürtler und Bronce-Arbeiter 

Viktringhofgasse Nr. 28 in Marburg, 
empfiehlt sich dem P. T. Publikum und der 
hochw. Geistlichkeit zu allen in sein Fach 
einschlagenden Arbeiten, vorzüglich die 
Feuer-Versilberung, sowie &Teui»r-
Vergoldungen, unter Zusicherung der 
reellsten und billigsten Bedienung. (154 

Haus-Berkauf. 
Das Haus Nr. 103 in der Herrcngassc zu 

Marburg ist unter sehr leichten Zahlun^^^beding-
nifsen (6000 bis 7000 fl. baare Zahlung) aus 
freier Hand zu verkaufen. (230 

Näheres beim. Cigenthümer B. Zinke, 
Kärntnervorstadt Nr. 40. 

j t i ̂  

Ilvllw»tt»lllIIS 
h e i l b a r  m e i s t  b i n n e n  w e n i g e n  T a g e n  d u r c h  e i n  
tausendfältig beivährtes äußeres Mittel, welches 
nachlveiSllch bei richtiger Anlvendung auch lang­
jährige jZeiden beseitigt. Preis wie bisher sj. 1 per 
Flasche. Bei Anschaffung erbittet nähere Mitthei-
iung über die Art des Leidens 
p r a k t .  A r z t  i n  T h a u r  b e i  H a l l  i n  T i r o l .  ( 1 8 4  

Verstorbene in Marliurg. 
Am 13.März: GregoriS v. Romendorf Anna. 

Private, 7 5  I . ,  R e t s e r g a s s e .  W a s s e r s u c h t .  —  I b . :  P e t t e k  
?oscs, SchneiderSsoI)tt, L Tage, Heugasse. Schwache. —> 
Narratl) Josef, Taglöliner, 65 I., Schlossergasse, Ltin-
genemphysem. — 16.: Birnstingei Aloisia, Armeniu-
s t i t u t S b e t h e i l t e ,  7 Z  I . ,  D o m g a s s e ,  W a s s e r s u c h t .  —  S t e i n -
lechu er Jol)ann, Pens. EteneramtSassistent, 75 I., Käsern-
Platz, chron. Lungenkatarrh. — 19.: Schrimpf Äarl, 
PrivatbeamtenSsohn, 7 I., Draugasse, DiphteritlS. 



Dr. Besch 
ordinirt j 9—10 

täg l i cL  von  i  2—3 
vom 1. März an (260 

Schulgasse Nr. 131, I. Stock. 

Dmpf-u. Wannenbad 
III der Kürulner-Vorstadt (21s 

täglich von 7 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends. 

- Vowptoir 
des Anton Koinigg, 

Domgasse Nr. 91 in Marburg. 
Verficherungen: 

I. ^nf das Leben in verschiedenen Com-
lnnationen zu den billigsten Prännen: 

n.) bei der ältesten deutschen Versicherungs-
Gesellschaft in Lübeck vom Jahre 1828 — 
Subdirektion in Wien; 

I)) bei der Pester Versicherungs-Gesellschaft 
in Pest. 
II. Gegen Fenerschädtn an Wohn- und 

Wirthschaftsgebäuden, Waarenlagern. Einrich­
tungsstücken, Viehstand, Feld- u Wiesenfrüchten, 
sowie Fabriken und Maschinen aller Art: 

g.) bei der Lübecker Feuerversicherungs-Gesell-
schaft nnt Doinicil in Wien; 

d) bei der Pester Feuerversicherungs-Gesell-
schast in Pest. 
III. Gegen Hagelschäden aller Boden­

erzeugnisse I 
a) bei der Oesterreichischen Hagelversicherungs-

Gesellschaft in Wien; 
d) bei der Pester Versicherungs-Gesellschaft 

in Pest. 
IV IZlSttst- und » 

werden den ?. I'. Dienst- und 
Arbeitgebern jeder Art bestens besorgt. 

V. über verschiedene ver-
känfliche Objtltte, als: Güter, Stadt- und 
Landhäuser, Weingärten und Landrealitäten 
dann über deren Verkauf oder Tausch werden 
bereitwilligst ertheilt. 

Daselbst werden die ?. I. Mitglie­
der zum Grattr Thierschnh-Vereine gegen 
50 kr. Einschreibgebühr und 1 fl. Jahresbeitrag 
aufgenonttnen. (288 

Die Reisende der 

Madame Arche 
Mode-Salon in Wien 

16 Graben 16 
zeigt an, dass sie von Dienstag an­
gefangen im Hotel Erzherzog 
Johann zu treffen ist, und bittet 
die P. T. Damen um geneigten Zu­
spruch. 28ft 

von 
Weinstein, Hadern, Messing, Kupfer, Zinn, 
Eisen, Blei, Kalb- u. Schaffellen, Roß-. Ochsen-
u. Schwcinhaaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Ranhwaaren, Knochen, Klauen nebst allen an­
deren Landesprodukten. 

'VsrZzis.'KI.L von 
ungarischen Bettfedern, Klaumen und gespon-
nenem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

149) Vtarl» urg, Burgplah. 

Smnen-Handlnng. 
Ich beehre mich den ?. I'. Herren Oeko-

nomen und Gartenbesitzern anzuzeigen, daß nnr 
der steiermärkische Gartenbau«Verein den Ver­
kauf fämmtlicber Samereie»» für das 
Unterland übertragen hat. 

Die Sanlen siild a.1Io Lrisvd, sür deren 
Keimsthigkeit vom Vereine aas garantirt wird. 

Hochachtungsvoll 
Al. SerÄsIs 

269 in Marburg a. D. 

Stelle-Gesuch. 
Ein im Steuerkataster, und Grundbuckswesen, 

sowie auch in Mhrung deS Ejhibiten-Protokolls 
und Registratur routinirter Mann, aber nur der 
deulschen Sprache mächtig, »vünjcht einen Dienst­
plan zu erhalten. ^279 

Abrisse in d^r Expedition dieses Blattes. 

Eine Wohnung, 
bestehend auS einem Zimmer und Küche ist so­
gleich zu beziehen. (285 

AuSfunft im Comptoir dieses Bllittes. 

Bis jetzt unübertroffen. 

W. MAAGER'8 

It. It. aussieht. jiAt rhtcü gcreiuigteü 

LEBEKTHB4SI-OEL 
v o n  

WILHELM MAAGER IN WIEN. 
Von den ersten mediciniscben Autoritäten geprüft und seiner 

leichten Verdaulichkeit wegen, auch für Kinder besonders empfohlen 
und verordnet als das reinste, beste*), natürlichste und anerkannt 
wirksamste Mittel gegen Brust- und Lungen-Leiden, gegen Skropheln, 
Flechten, Geschwüre, Hautausschläge, Drüsenkrankheiten, Schwächlich­
keit u. s. w. ist — die Flasche zu fl. I. — in meiner Fabriks-Nie-
derlage: Wien, Heumarkt Nr. 3, sowie in allen Apotheken und renom-
mirten Materialwaaren-Handlungen der österr.-ung. Monarchie echt 
zu bekommen. 

Gebrauchsanweisungen und Flaschen tragen den Namen: „Maager", und 
wolle man desshalb, um Irrungen zu vermeiden, nur ausdrücklich „Maager's 
Dorschlebertliran" verlangen. (1069 

*). ^on, l^en vie^en) ftl1^ der Wiener Weltausstellung 1873 aus Oesterreich, Deutschland, 
Frankreich, hngland und Italien ausgestellten Leberthransorten ist Maager's Dorschlebertliran 
allein von der internationalen Jury mit der „Verdienst-Medaillo" ausgezeichnet worden. 

Weachtenswerty! 
Eine mtdizimich populäre Erörterung der 

Heilkritste und Wirkungen dtß 
vvIitoQ 

WILHELIH'S 
anatiartl)ritifd)m ontirljcömatil'djtit 

Blutreinisunss-Thee 
durch thatjächliche Peweise dqrgestellt. 

Nur die vielen Beweise von der eminenten Wirksam­
keit obgenannten TheeS in gichtischen und rheumatischen 
Leiden, sowie die beifällige Aufnahme und Anwendung 
von vielen rationellen Aerzten, veranlagten uns, hier diesem 
wichtigen Agenö daS Wort zu reden. Troß ist die Zahl 
derjenigen, die jährlich die Schwefelbäder besuchen, um 
daselbst Milderung oder Befreiung ihrer gichtischen oder 
rheumatischen Leiden zn finden, und wirklich wie neuge­
schaffen lieimkehren. Doppelt schmerzlich muß eS also den­
jenigen sein, die entweder beschränkte Vermögensumstände 
oder Unmöglichkeit, sich von ihrem Bernfe, von ihren An-
gehörigen zu trennen, davon ausschließen, an dieser Heil­
kraft der Mutter Natur Theil zu nehmen: sie find zu 
immerwährenden Leiden verdammt. In diesem ist es nun, 
wo dieser Thee als Heilbringer sich bewährt und deßhalb 
von hochzuschäkendem Werthe ist. Dieser Thee hat eine 
specifische Wirkung auf den llrin, den Schweiß und daS 
Blut des Kranken, welche Beobachtung wir durch chemische 
Untersuchung, sowohl des llrinS, als auch des Schweißes 
machten und kann jeder an Gicht und Rheumatismus 
Leidende, der diesen Thee gebraucht, die auffallende Ver­
änderung, zumal im Urine (welcher ttch schon nach wenigen 
Tagen immer mel)r und mehr trüvt und endlich einen 
Bodensatz zeigt, iil welchem die anomalen ausgeführten 
reizende» Stoffe enthalten sind), selbst beobachten, wobei 
er zugleich die Freude erleben wird, sein Leiden sich täglich 
vermindern und endlich ganz verschwinden zu sehen. 

Ebenso bringt dieser Thee (vor dem dem Schlafen-
genossen) ein Prickeln auf der Haut und eine sehr 
mäßige Trinöspiration der Haut hervor, welche den Lei­
denden stets eine große Erleichterung verjchafft. 

Der Genuß dieses TheeS ist keineswegs unangenehm, 
er belästigt nicht die Verdauung und befördert sogar bei 
manchen Individuen die LeibeSöffnung. Wir haben daher 
alle Ursache, diesen Thee als eine jchätzenSwerthe Berei­
cherung der Heilmittel gegen Gicht und kktheumatiSmnS 
und Blutreinignng zu bezeichnen. 

Oeffentlicher Dank 
dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkir-
chen, Erfinder deS antiarthritischen antirheumatischen Blut-
reinigungS-TheeS. Blutreinigend gegen Gicht und Rhen-

matiSmnS. 
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, so ist eS deß­

halb, weil ich eS znerst als Pflicht ansehe, dem Herrn 
Wilhelm, Apotheker in Nennkirchen, meinen innigsten Dank 
anszusprechen sur die Dienste, die mir dessen BlutreinigungS-
Thee in meinen schmerzlichen rheumatischen Leiden leistete 
und sodann, NM auch andere, die diesem gräßlichen llebel 
anheimfallen, auf diesen trefflichen Thee aufmerksam zu 
machen. Ich bin nicht im Stande, die marternden Schmer­
zen, die ich dnrch volle 8 Jahre bei jeder WitterungSver-
ändernng in meinen Gliedern litt, zu schildern, und von 
denen mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch der 
Schweselbäder tn Baden bei Wien befreien konnten. 
Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum, 
nieiu Appetit schmälerte sich znsehenS, mein Aussehen 
trübte sich und meine Körperkraft nahm ab. Nach 4 
Wochen langem Gebrauche obgenannten TheeS wurde ich 
von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit, und bin es 
noch jetzt, nachdem ich schon 6 Wochen keinen Thee mehr 
trinke, auch mein ganzer körperlicher Zustand hat sich ge-
bes^sert. Ich bin fest überzeugt, daß jeder, der in ähnlichen 
Leiden seine Zuflucht zu diesem Thee uimmt, auch den 
Erfinder dessen, Herrn Franz Wilhelm, so wie ich, segnen 
wird. In vorzüglicher Hochachtung 

G r ä f i n  B n d s c h i  n - S t r e i t f e l d ,  
OberstlientenantS-Gattin, 

97) Wien, Währinger Hanptstraße. 

Vor Verfülschong «nd Tüoschung wird 
grwarnt. 

Der echte Wilhelm'S antiarthritische antirheumatische 
BlntreinigungS'Thee ist nnr zn beziehen aus der ersten 
internationalen Wilhelm'ö antiarthritischen antirheun»a-
tischen BlutreinignngS-Thee-Fabrikation in Nennkirchen bei 
Wien, oder in meinen in den Zeitnugen angeführten Nie­
derlagen. 

Ein Packet, in 8 Gaben getheilt, nach Vorschrist deS 
Arztes beieitct, jammt GebrauchS.Anweisnng in diversen 
Sprachen 1 fl., separat fiir Stempel und Packung 10 kr. 

Zur Bequemlichkeit deS P. T. Publikums ist der echte 
W i l h e l m ' S  a u t  i a r t h r i t i s c h e  a n t i r h e u m a t i s c h e  
Bl ntreinigungS-Thee auch zu haben: 

Marburg: 
Eilli: Baumbach'sche Apoth. Pettan: Girod, Apotheker. 

„ Earl Krisper. Praßberg: Tribuc, 
„ Ranscher. WuraSdin: Dr. A. Halter, Ap. 

D.'Laudsberg: L. Müller Ap. W.-Feistritz: Joh. JanoS, Ap. 
Laibach: Peter Laßnik. Wmd.-Graz: I. Kalligaritsch. 

Mit einer Beilage. 
BerauNvortltche Redaktion, Druck und Verlag von Eduard Zanschitz in Marburg. Z.«.Et.G. 



Leilage zu Nr. 36 der „Marburqer Zeitung" (187ü). 

Im .gasthause 

„M Mehlgrube" 
sind a»» t?. GolirainI » AU vKnIilRnÄl» 

IiiNßr im Ausschänke: (23 
1873er Kolloser Weißwein ». SS kr. pr. Maß 
1869er St. Peterer detto „ SS „ „ 
1873er steirischer Rothwein 4O „ „ 
sowie auch verschiedene Gattungen Flaschenweine 
zu mäßigen Preisen. 

Ferner ist neu in Ausschank gekommen: 
ein koekfoinoi' unö piol(süL8oi' lL74or l.uttvn-
dorgvr ^vin von der Novemberlese, s« tr. 
pr. Maß. 

Zu gütigem Zuspruche empfiehlt sich ergebenst 
??»»» Uosodkvr, 

Pächter. 

Zur Frjihjahr-Sllisvn 
empfichlt Gefertigte ihr neu assortirtes Lager 
von Kunstblumen nnd Schmuckfedern, 
Hntformen zc. zc 

Gefertigte übernilnmt alle in dieses Fach 
einschlagenden Arbeiten. Auch werden Federn 
zum putzen, färben und kraußen an­
genommen. 

Kirchenblumen, Kränze und Bouquets sind 
stets vorräthig; auch werden selbe allsogleich 
nach Wunsch angefertigt. 

Auch sind zu haben: Violinen, Kindt'sche 
Violill- und Zithersaitea, Puder (vlanZ äe 
Kahvpafta, Druftboubovö, Kriivttrstjse zc. ze. 

Maria Hautker vormals Jankl, 
Herrengasse Nr. 113, vis-a-vis Cafo PichS, 

266) vormals Tauchmann'sche Kunsthandlung. 

WeinBerkauf. 
Wegen eingetretenem Todesfall sind 5 

Startin sehr guter s^rauheimer Weine aus dem 
besten Gebirge sogleich billig zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Anton Lilneschnig, 
Gastwirth in Frauheim. (264 

E 
in seit Jahren bestehendes retltables 
' Geschäft auf sehr frequentem Po­

sten in Marburg ist wegen Kränklich-
lichkeit des Eigenthüniers saninlt 

Waarenlager sogleich vortheilhast abzulösen. 
Näheres in I. Kadli k's Geschäftskanzlei, 

Stadt 262. 

ine hübsche Landrealität, 1V_ 
Stunden von Marburg entfernt, mit 
9 Joch Feldern, Wiesen ulld Wald-
antheil. Wohn- und Wirthschastsge-

bäuden, ist um den billigen Preis von 4500 fl. 
verkäuflich. (266 

Näheres bei I. Kadlik, Stadt 262. 

in kleines Hans, womöglich mit Stall 
und Gemüsegärtchen, in einer belebten 
Gasse von Marburg, im Preise von 
6—8000 fl. wird zll kaufen gesucht. 

Gesällige Offerte anI. Kadlik, Atarburg. 

E 

E 
Ein junger Commis, 

der stch mit sehr guten Zeugnissen ausweisen 
kann, deutsch und slovenisch spricht, wünscht in 
einer Specerei- oder Gemischtwaarenhandlilng 
s e h r  b a l d  p l a c i r t  z u  w e r d e n .  ( 2 7 5  

Anträge an die Expedition dieses Blattes. 

Zahnschmerzen V S 
hohl und angesteckt sind, werden augeichlicklich 
u n d  d a u e r n d  d u r c h  d e n  b e r ü h m t e n  i n d i s c h e n  
Extrakt beseitigt. Derselbe sollte seiner Vor­
trefflichkeit halber in keiner Familie fehlen. Echt 
in Fl. ü. 35 kr. und 70 kr. iin Alleindepot für 
Marbnrg bei M. Hallccker, Obere Herrengasse 
113, vormals Tauchmann'sche Kunsthandlllng. 

(267 

sb Znr Frfllijahrs<§aison 
5 empfiehlt das 

g> Kleider-Magazin des Anton Scheikl 
M a r b u r g  ( 2 5 3  

SS 
S 

1 N 

s o l i d  g e a r b e i t e t e  
Frühjahrs-Anzüge (inländische Wolle) ö.W. fl. 22 

detto hochfein „ 26 
detto (echt französ. Waare) „ 25 
detto hochfein „ 30 

Gleichzeitig ein grosses Lager echt belgischer und franzö­
sischer Stoffe gegen Mass, sowie für die Saison eine reichhaltige 
Auswahl von Anzügen für* Kinder v. 2—7 Jahren. 

ciq 
v 
cv 

s 
cky 

s 
v 

( 
VR 

Eigene Erzeugung. 

259) empfiehlt zur Saison 
für Kerren und Knaöeu 

das Solideste, Geschmackvollste und Billigste in 
Kanw ttsri'vn-^niijgs ........ von fl. 12, 14, 16 bis fl. 23 
Laniv Xnabsn /^niilgv „ 1.70, 2, 2 50 „ 15 
Uvbvl'liokvr „ 6.50, 7, 8, 9 „ 17 
8aoeo8 (Wolle) „ 5, 6, 7, 8 „ 16 
laquvtg in allen Farben „ 7.50, 9, 10 „ 22 
lZvkföekv „ 12, 14, 16 „ 25 
Vv'mklviöoi' von schwarzem Tosking .... „ 5, 6 /, 9 
vvmiLlviäoi', Mode ' . . „ 3.50, 4.50, 6 „ 12 
Li»ot8 „ 1.50, 2, 3 „ 5 

^ Lvklafi'öolcv in allell Farböll „ 7, 3, 9 „ 16 
M Reiche Auswahl von Herren- und Knaben-Hemden, Brusteinfiitzen, 

Kragen, Manchettes, Halsbinden, Hosenträgern zc. 
^ Die größte Auswahl der v»oÄoru»t0Q StoLko für Bestellungen enipsiehlt 

c 
Herrengasse Nr. 114. 

Auswärtige Aufträge werden gegen Einsendung der Beträge oder 
PostnaHnahme schnell effektuirt. 

'VuuSusttS susVO 

1 

) 
ZM' llot»! Mvlir 

— Hcrrengasfe. — 
Ergebenst Gefertigter erlaubt fich dem 

?. I. Publikum anzuzeigen, daß er fortlväli-
rknd das Mittagg-Äbonnemcnt mit K fl. 
pr. Monat gil)t. Sowie von jetzt ab das 
vorzügliche gut abgelagerte Märzenbier aus 
der Brauerei des Herr« Th. Götz, jedeS GlaS 
frisch vom K ller im Ausschänke ist ; auch 
sind echte Natur-Weine zu 40, 48 u. 64 kr. 
die Maß im Ausschänke. (261 

Um gütigen und zalilreichkn Besuch bittet 
Hochachtungsvoll ergebenst 

NuttvIt FAtkRisvlR. 

Mtt M belichten! 
kvrllinilnll 

Gitterstricker, Drahtlveber, Sieb- nnd 
Trommel-Erzeuger, 

Hauptplatz Nr. 83 i,: Marbllrg, 
empfiehlt sich nnt allen in dieses Fach einschla­
genden Arbeiten; auch werden alle Neparatliren 
angenommen und zn den billigsten Preisen aus­
geführt. (270 

Empfiehlt sich auch mit allen Gattllngeir 
Korbwllarel», HolMliareu, Küchengtrilthschaltcn 
unter den hiesigen Erzeugnngspreisen. 

Nr. 1683. ' (252 

Kundmachung. 
Vom Stadtratl)c Marburg wird bekannt 

gemacht, daß im ehemaligen Kanduth'schen Hause 
IN der Schillerstrasze eine im Hochparterre gelegene 
Wol) nung mit 3 Zimmern, 1 Vorzimmer, 
l Küaie uebst dem dazu gehörigen Dachboden« 
anlheile und einer Holzlege vom 1. April 1875 
an zu vergeben ist. 

Näliere Auskunft erlheilt der Stadtkassier 
am Ratljliause. 

Marburg am 6. März 1875. 
Der Biiraermeister: Dr. M. Reiser. 

Wein-Lager kauftu zu den 
besten Preisen 

^ in INlarlkurK, 
Herrengasse Nr. 110. - (235 

O i o  x r o s s t S  

Eisenmöbeffabrik 
von 1023 

in III. ^larxei'AL^sse 17, 
empüelilt sioli liiermit. 

UDr. (l70 

lindert sofort und heilt schnell 
Gicht und Rheumatismen 

aller Art, alS; Gesichts-, Brust-, Hals» u. Zahn­
schmerzen, Kopf-, Hand- und 5tnlel^icht. Glieder­

reißen, Rücken^ und Lenden Ivel). 
In Packeten zn 70 kr. und halben zu 40 kr. bei 

Jvl). Merio in Marbnrg. 



Ein Wohnung mit 2 
Zimmern, Küche und Holzlege zu verluiethen 
bei Robathin, Riemermeister. (289 

Nr. 95S. 

Lizitations-Edikt. 
(263 

Vom k. k. Bezirks'Gerichte Wind.-Feistritz 
wird hiemit bekannt gemacht: 

Es sei über freiwilliges Einschreiten der 
Ehegatten Herrn Franz und Frau Magdalena 
Schalk, Realitätenbesitzer zu OberpulSgau, in 
die lizitationsweise Veräußerung der denselben 
gehörigen, zu Oberpuls,;an gelegenen Wein-
gartrealität Lub Urb. Nr. 20 aä Buchberg nnt 
12 Abtheilungen hiemit gewilligt und die Feil-
bietungs-Tagsatzung auf den S«. März 1875 
Vormittag 9 Uhr loco Oberpulsgalt angeordilet. 

Die Realität besteht aus einen: Grundarea 
von 26 Joch 928 6 Qkl., worunter Bauarea 
117 1 Qkl. — Aecker 12 Joch 525 6 Qkl. — 
Wiesen 6 Joch 1056 Qkl. -- Weingarten 2 
Joch 498 2 Qkl. — Wiese mit Obst 548 4 
Qkl. — Weide mit Obst 2 Joch 388 7 Qkl. — 
Wald 2 Joch 26 5 Qkl. und liegt sest an der 
Triefter Haupt-Conunerzialstraße ini Orte Ober­
pulsgau. Die LizitationSbedingnisse, worunter 
der sogleiche Erlag eines Meistbotsdrittels zu 
Händen der Lizitations-Kommissioi^, dann des 
zweite!l Meistbotsdrittels binnen 3 Monaten 
und des letzten Meistbotsdrittels binnen 6 Mo­
naten zu Händen des Herrn Dr. Detitscheg, 
könneil bei diese:» Gerichte eingeseheil werdeil. 

K. k. Bezirks'Gericht Windisch-Feistritz den 
13. März 1875. 

Zwei Lehrjungm 
werden zu Ostern aufgenommen für ein 

Sp englergeschcift; jene vom Lande haben 
den Vorzug. Auskunft im Compt. d. B. (195 

Für nur A. S K. W. bekommt ma» 

eine gute Hausfrau-
eN'Wirthschaft, bkstehtnd auS Folgendem: 

1 Garnitur der modernsten Pariser Chemisetts u. Krügen. 
IL Epulen echt engl. Zwirn, schwarz n. weiß in allen Nrn. 
1 Pfund Pottendorfer Strickwolle. dto. 
1 eleganten Schleier (NoveanteS Paris). (LVC' 

100 St. feinste Nähncideln, sortirt, in Etui, genügend fnr 1 
1 Brief engl. Stricknadeln, forNrt, n. endlich (Jal)r. 
1 elegantes kompleteS Nähzeug in Neugold-Etui. 

Dies Alles kostet nnr S Gnldcn östrrr. Währ. 

Ks8le8 s^ienei' k!xi»vrlli.iu8, 
Wien, II. Ferdinandsstrcihe 2. 

Auch »vir per Nachnahme versendet. 

Bretter-Acfmlngs-Kuniiuiachllng 
für die Lluidks-Kuraiiltalt Rohilsch-Sauttbrno». 

Siehe Näheres in der Marburger Zeitung vom 19. März 1875 Nr. 34. 
Landschastliche Gebäude-Inspektion, 

G r a z  a m  1 5 .  M ä r z  1 8 7 5 .  

Wir zeigen hiemit höflichst an, dass wir auf hiesigem Platze permanent 
ein bedeutendes Lager aller Gattungen 

Ungarischer Naturweine 
unterhalten und durch unsere billigen Preise und günstigen Conditionen in der 
Lagt sind, jeder Concurrenz zu begegnen. 

Wir bitten um zahlreiche Aufträge. (168 
II. Poliah & Brüder Kohn. 

Wohnung am Hauptplatze, 
im Hause der Marburger Escomptebanh 

xv/ Nxxir um \& 

f 27 kr,  ̂
251) werden unter Garantie bester Qualitäten 

Sdiüfrooll-iUeikrHöftf, 
| Läsitr«, Rips, Mozainbiqne, Batist, Brillantine, 

' Jaeonet, Cosinanosor Perkail einfürbig oder gemustert, 
Creton törkiscli (Tür Schlafröcke), Zitz- und (äpitzen-

(T^P) Vorhänge, Atlas-Gradl, Bettzeug, Iicinen-Hand-
tiieher im«! Servietten, Chiffon, Oarnleinwand, 

Sopha- und Ilatratzen-Oradl, 

Leinen- id Batist-Mtlcte, Strümpfe, Socken, Seiden-Cravaten- raÄ Scharps \ 

nebst vielen anderen (iegensländen abgegeben im 

27 kr. 
Waaren-Bagar 

Vf Burs(plut% "VI 
neben Herrn L o e I>. 

 ̂(S),D 

Von 

Lamberger's iisterreichischeu Rclhenmeister 
2. Auflage in 12 Lieferungen (zu 4 Bogen) ^ 3l» kr. erschien soeben die 3. Lieferung. 

Inhalt: Das Wichtigste au« der Münz-, Maß. und GelvichtHkunde. Abhand­
lung über das metrische Maß- und Gewichtssystein im Vergleich zu andern 
Maß- und Gewichtsordnungen. D.iS Gesej^ vom 23. Iul« 1871, betreffend die neue 
österr. Maß- und GcwichtSordnnng mit praktischen Grlänterungen. — 
Deutschlands neueö G^ldsystcm. Die Münz-, Maß- und Gclvichtöverhallniffe aller Länder. 

Wien, Klostkrgt^sfe 4. (281 
Duchhol^ Sc Ditbrl. 

Eiftndaün-Fahrordmmg Marburg. 
Mittlere OrtSzclt. 

Person? nzsige. 
Von Wien nach Trieft: 

Anknnst 8 U. ü1 M. tzrül) und ' ö ll. 54 M. Abends. 
Alisahrt v U. d M. Krüh und l(j U. 6 M. AliendS. 

Von Trieft nach Wien: 
Ankunft g U. 35 M. ^rül) und 6 U. S6 M. Abends. 
Abfahrt 8 N. 45 M. Früh und 7 U. 6 M. Abends. 

Ellzüge. 
W i e n - T r i  e s t .  j  T r i e s t - W i e n .  

Ankunft 2 l!. 13 M. Nachm. j Aukuuft 2 U. 35 M. Nachm. 
Abfahrt 2 U. IV W. Nachm. > Abfahrt 2 U. 36 M. Nachm. 

(Gemischte Züge 
B o n  M ü r z z n s c h l a g  n a c h  T r i e f t :  

Ankunft 1 ll. 49 M. Abfahrt 2 N. 25 M. Nachm. 

Von Trieft nach Mürzz U s c h l a g :  

Ankunft 12 ll. 16 M. Abfahrt 1'^ ll. 43 M. Nachm. 

Karnttier-Zsige. 
Alifahrt. 

N a c h  F r a n z e n s f e s t e :  
9 ll. 25 M. Vormitt. und 10 U. 35 M. NachtS. 

Nach Villach: 2 U. 55 M. Nachmitt. 

Anknnft. 
Von AranzenSfefte: 

7 ll. 5. Min. Kriih und 0 ll. 40 M. Nachmitt. 
Von Villach: 12 ll. 29 M. Mittag. 
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